
























Firmung ist sozialer Auftrag

Bei der Firmvorbereitung ist auch ein Nachmittag mit einem 
sozialen Auftrag eingeplant. Dafür machten sich am Freitagnach-
mittag den 2. und 3. März bei schönem Wetter 5 Firmlinge mit 
Geschwister und Betreuerinnen auf den Weg und sammelten 
Müll. Auf der Strecke Strohham Bushaltestelle über Ramerding, 
einer Weglänge von gerade mal 5 km, wurden 8 Müllsäcke voll. 
Was lag da nicht alles auf der Strecke, vom Lockenwickler bis 
zum Farbeimer. Am meisten allerdings Zigarettenschachteln, 
Getränkeflaschen bzw. -dosen und Fastfoodverpackungen. 
Schade, dass zwar das Auto sauber bleiben soll, an die Natur 
jedoch nicht die gleichen Ansprüche gestellt werden.

Auf diesem Weg möchten sich die Firmlinge noch einmal bei 
der Gemeinde bedanken, die sowohl die Säcke zur Verfügung 
stellte und sich auch letztendlich um die Entsorgung kümmerte.                                           
Elfriede Rieger

Die Firmlinge von links:
Carina Unterbuchberger, Marco Mehlstäubl, Sebastian Rieger, Kai 
Wiedorfer und Milena Bernkopf.

„Freiheit oder Wahnsinn“
Die Theaterbühne Burgfreunde Julbach führt das 

Stück „Freiheit oder Wahnsinn“ zu folgenden 
Terminen auf:

Fr.  30.03. 20.00 Uhr
So. 01.04. 20.00 Uhr
Fr.  13.04. 20.00 Uhr
Sa.  14.04. 20.00 Uhr
So.  15.04. 18.00 Uhr

Veranstaltungsort und Kartenvorverkauf 
im Gasthaus Schönhofer, Münchner Str. 7, 
Machendorf ab 17.00 Uhr außer Dienstag.

Tel. 08571/2317 Eintritt 7,00 €
Auf Ihr kommen freuen sich die Burgfreunde 
(Zusammenschluß mit der Theatergruppe der 

AWO) und das Gasthaus Schönhofer.

FC Julbach-Kirchdorf startet in den zweiten Saisonab-
schnitt!

Nach 15 gespielten Partien steht der FC Julbach-Kirchdorf in 
der A-Klasse Eggenfelden mit 31 Punkten auf dem 3. Tabellen-
platz. Zum Relegationsplatz, auf dem derzeit der DJK-SV Tau-

benbach steht, fehlen 4 Punkte mit denen man sich eine letzte 
Chance auf den Aufstieg wahren könnte. 

Gleich im ersten Heimspiel in Kirchdorf am 17.04 kommt es zum 
Derby gegen den Zweitplatzierten aus Taubenbach. 2,5 Monate 
Vorbereitung haben dann die Spieler um Neu-Coach Herbert 
Moser hinter sich um zunächst einmal eine Vorentscheidung ab-
zuwehren. Ohne viel Schnickschnack wurde trainiert und gegen 
Gegner wie Hebertsfelden, Stubenberg und Erlbach 2 getestet. 
Die Trainingsbeteiligung ist weiterhin sehr gut und liegt bei min-
destens 20 Spielern pro Training. Das zeigt, dass es auch den 
Spielern der Reservemannschaft Spaß macht.

Sollte es diese Saison mit dem 2. Platz noch nicht klappen, ist 
dies keineswegs ein Beinbruch, sondern eher Motivation, in 
der nächsten Saison dann voll durchzustarten. Letzten Sommer 
rückten ca. 20 Spieler aus der eigenen Jugend auf. Da fehlt es 
dann hier und da noch ein wenig an Erfahrung, wie z.B. beim 
Spiel in Reut (0:3), dem ungeschlagenen Tabellenprimus, bei 
dem wir stark unterlegen waren. Jahrelang versuchen die Reu-
ter in die Kreisklasse aufzusteigen, und wie es scheint, könnte 
es in dieser Spielzeit endlich gelingen. Auch ein Beispiel dafür, 
dass es eben nicht immer gleich auf Anhieb klappt - erst recht 
nicht mit einer fast vollständig neu formierten Mannschaft. Dass 
der FC aber durchaus attraktiven Fußball spielen kann zeigte 
sich bereits in vielen Spielen der Hinrunde. Mangels praktischer 
„Abgebrühtheit“ zwar noch mit wechselndem Erfolg, aber eben 
doch! 

Die Mannschaften hoffen nun, dass wieder etwas mehr Zu-
schauer den Weg in die Ränge finden, vor allem zum wichtigen 
ersten Spiel nach der Winterpause. Nach dieser Partie werden 
die letzten beiden Heimspiele gegen Wurmannsquick II und dem 
SV Reut in Julbach ausgetragen werden.               Klaus Wimmer

Wer hat Lust …
… seine Zeit einmal wöchentlich
… ehrenamtlich mit uns 

Ganztagsschülern der 
Mittelschule Kirchdorf

im musischen, handwerklichen oder 
sportlichen Bereich zu verbringen???

Wir würden uns sehr über neue Kontakte 
und Ideen freuen!!! 

Fühlen Sie sich angesprochen?
Dann melden Sie sich bei unserer Leiterin Doris 

Lenz unter: 0 85 71 / 92 13 03

Die Schülerinnen und Schüler der 
Offenen Ganztagsschule „Camino“  

                                     



Freizeitpass Rottal-Inn 2012 

Es ist wieder soweit der Freizeitpass 2012 ist zum 11. Mal 
vom Landratsamt Rottal-Inn, Amt für Jugend und Familie, 
zusammengestellt worden. Dank der Mitwirkung der Gemeinden 
und vieler kommerzieller Anbieter konnte wieder ein attraktives 
Angebot zusammengestellt werden. Der Freizeitpass enthält 
Gutscheine für freie Eintritte oder Ermäßigungen für Kinder und 
Jugendliche und die ganze Familie. Er ist gültig von 01. Februar 
2012 bis 31. Januar 2013 und kostet pro Kind 2,50 € und ist in 
der Verwaltung der Gemeinde Kirchdorf a.Inn, Zimmer 3, Frau 
Eder, ab sofort erhältlich.

Kinderkleider- und Spielzeugbasar in Kirchdorf/Inn (D)

Der Kinderkleider- und Spielzeugbasar findet am 30./31. März 
im St. Konrad Pfarrheim in Kirchdorf statt.

Angenommen werden saubere, gut erhaltene Frühjahrs- und 
Sommerbekleidung bis Gr. 176, sowie Spielzeug, Bücher, CD´s, 
Kinderwägen, Autositze, Fahrräder, Dreiräder, Tretautos, 
Roller, Inliner, Schuhe (max. 2 Paar pro Nr.) Babyzubehör und 
Umstandsmoden.

Voraussetzung für die Annahme sind größere, gut befestigte 
Etiketten (keine Nadeln), mit roter Kommissionsnummer, 
Größen- und Preisangabe. 

Je Nummer werden 25 Teile angenommen. Die 
Bearbeitungsgebühr von 1,50 Euro/pro Nr. wird gleich bei 
Warenannahme kassiert. 10% des Verkaufspreises behalten wir 
uns für soziale Zwecke ein.

Warenannahme: Freitag, 30. März, zwischen 15.00 Uhr und 
17.30 Uhr
Verkauf: Samstag, 31. März, zwischen 8.30 Uhr und 12.00 Uhr
Warenabholung und –abrechnung: Samstag, 31. März zwischen 
17.30 Uhr und 18.00 Uhr

200er Kommissionsnummern bei Handy.Nr.: 0151/54 994 389
300er und 400er Kommissionsnummern bei Handy-Nr.: 0176/65 
808 704

Generalvikar aus Zentralamerika zu Besuch in 
Seibersdorf

Bemerkenswerter Besuch in der Kuratiekirche St. Jakobus d.Ä. 
in Seibersdorf. Anlässlich des Weltgebetstages der Frauen feierte 
dort Padre David Scott Blanchard O.Carm., Generalvikar der 
Erzdiözese San Salvador, einen Gottesdienst in Konzelebration 
mit dem emeritierten Passauer Dompropst Hans Wagenhammer 
und dem Kirchdorfer Pfarrer János Kovács vornehmlich mit und 
für Frauen des Frauenbundes aus Seibersdorf und Kirchdorf. 
Das Besondere: Die Texte und Gebete, die im Gottesdienst 
gesprochen wurden, hatten Frauen aus Malaysia, einer 
Region voller Probleme, Spannungen und Ungerechtigkeiten 
zusammengestellt. Noch katastrophaler stellen sich die Zustände 
in El Salvador dar. Dort gehören Terror, Gewalt gegen Frauen, 
Drogenhandel und Jugendbanden zum Alltag, erzählte der 
Generalvikar in der braunen Kutte des Karmeliterordens beim 
Kirchenwirt, wo er nach dem Gottesdienst, den die SeiberSingers 
unter der Leitung von Birgit Marketz und die Seibersdorfer 
Dorfspatzen unter der Leitung von Sandra Schreibauer feierlich 
gestaltet hatten, rund 30 Besuchern Rede und Antwort stand.
Bewegt, kämpferisch und tatenhungrig ist bisher der längste 
Teil im Leben des Mönchs aus den USA mit schottischen 
Wurzeln verlaufen, das er mit viel Enthusiasmus und einem 
unerschütterlichen Glauben an eine gerechtere Welt unterfüttert. 
Er arbeitet in seiner Wahlheimat El Salvador mit Misereor, dem 
Hilfswerk der deutschen Bischöfe  zusammen. Seit über 5o 

Jahren macht Misereor es sich mit Geldspenden der deutschen 
Katholiken zur Aufgabe, vornehmlich in den unterentwickelten 
Ländern Afrikas und Südamerikas Hilfe zur Selbsthilfe zu 
leisten. Den Spendern aus Deutschland will Pater David für ihr 
Engagement danken. Und er will einen kleinen Beitrag dazu 
leisten, dass die Menschen – vor allem jene, die etwas zu sagen 
und Verantwortung haben – verstehen, worauf es im Kampf 
gegen die Armut für gerechtere Lebenschancen ankommt. 
Nicht auf die Bereitstellung von Hilfsgütern im imperialistischen 
Sinn, wo immer im Hintergrund überlegt wird „Was bringt 
mein Engagement mir selbst?“, sondern auf einen selbstlos 
tatkräftigen Motor, der so kräftig anschiebt, dass sich dann die 
Hilfsbedürftigen mit eigener Kraft und eigenen Ideen aus dem 
Tal der Not herausschaffen können. Bewusstseinsveränderung, 
so der Generalvikar, findet nur dann statt, wenn man sich selbst 
geholfen hat. Eine solche Gesinnung funktioniere nicht nur 
für den Moment, sondern auf Dauer. „Leider denken in diese 
Richtung nur wenige Hilfsorganisationen.“
El Salvador (spanisch: der Heiland) ist mit rund 6,2 Millionen 
Einwohnern das kleinste zentralamerikanische Land  - etwa so 
groß wie Hessen -, hat aber die höchste Bevölkerungsdichte. 90 
% der Bevölkerung sind Mestizen. 60 % gehören der römisch-
katholischen Kirche an. Die Hauptstadt ist San Salvador mit 
ca. 530 000 Einwohnern. Der Weltentwicklungsbericht der 
Weltbank weist El Salvador mit jährlich 71 Morden auf 100 000 
Einwohner (insgesamt 4 200 im Schnitt) als eines der von Gewalt 
am meisten betroffenen Länder aus. Als Gründe für die extrem 
hohe Gewaltrate gilt neben dem Drogenhandel vor allem das 
Problem der Jugendbanden. Derzeit ist mehr als die Hälfte der 
arbeitsfähigen Bevölkerung unterbeschäftigt oder arbeitslos. 
Die Arbeitslosenquote bei den jungen Menschen liegt doppelt 
so hoch wie bei den Erwachsenen. Rund 38 % der Bevölkerung 
lebt unterhalb der Armutsschwelle von 2 US-Dollar pro Tag. „Die 
katholische Kirche bemüht sich mit einer Vielzahl von Projekten, 
bei denen es um Hilfe zur Selbsthilfe geht, den Menschen eine 
Zukunftsperspektive zu geben“, sagt Generalvikar David Scott 
Blanchard. „Wir sind nicht nur guter Hoffnung, sondern sehen, 
dass wir mit unserem Konzept Erfolg haben.“ Man sieht dem 
Pater an, dass er, der erfahrene Beobachter und Kämpfer, weiß, 
wo es lang geht. Die Zuhörer waren beeindruckt von seinem 
Engagement. Kirchenverwaltung und Pfarrgemeinderat der 
Kuratie Seibersdorf beschlossen spontan, seine Projektarbeit  
mit einer Spende zu unterstützen.                  Hans Schaffarczyk

Das Seibersdorfer Frauenbund-Vorstandsteam mit der Geistlichkeit 
(von links): Dolmetscherin Katja Holzwarth, Pfarrer János Kovács, 
Pater David, Gitti Haunreiter, Petra Propstmeier, Elfriede Utz, 
Marianne Maier, Dompropst a.D. Hans Wagenhammer.
Foto: Schaffarczyk



ZEITTAFEL  für die Gemeinde Kirchdorf 
a.Inn

-	 Folge 3  -
Der heute behandelte Zeitabschnitt beginnt mit 
kriegerischen Ereignissen und endet anderthalb 
Jahrhunderte später mit ebensolchen, wobei Kirchdorf mit 
Umgebung als Frontgebiet jedes Mal auf empfindlichste 
Weise betroffen war.

1501
Mitte August großes Hochwasser.

1504
Die große Burg zu Julbach wird im Niederbayerischen 
Erbfolgekrieg nach Einnahme der Festung Braunau am 
14./15. August von pfälzischen Truppen zerstört. Sie 
war auch Verwaltungs- und Gerichtssitz für Kirchdorf 
gewesen, der nun für mehrere Jahrhunderte lang nach 
Braunau verlegt wird. 

1506
Grundsteinlegung zum Bau des Petersdoms in Rom.
Primogeniturgesetz sichert die Unteilbarkeit Bayerns und 
das Recht des erstgeborenen Prinzen auf den Thron.

1507
Mutmaßliches Jahr der Einweihung der spätgotischen 
Kirche in Kirchdorf, welche heute noch besteht.
Neuorganisation der Gerichtsbezirke, so auch für Julbach 
(mit Sitz in Braunau). Es entstehen dort die Ämter 
Julbach und Antersdorf, ersteres wird unterteilt in die 
Obmannschaften Julbach, Reut, Taubenbach, Bergham 
und Kirchdorf (Seibersdorf und Ritzing sind Edelsitze mit 
eigener niederer Gerichtsbarkeit).

1510
Entstehung der Pieta im Aufsatz des Hochaltars der 
Seibersdorfer Kirche.
Mutmaßliches Jahr der Anfertigung von – bis heute 
erhaltenen - drei spätgotischen Figuren im Hauptaltar 
sowie der Figur des hl. Johannes des Täufers auf dem 
Taufstein in der Kirchdorfer Kirche. 
Streit über die Innauen bei Ach zwischen Kloster 
Ranshofen, Stadt Braunau und Kirchdorfer Bauern, 
verursacht durch geänderten Flusslauf.
Erfindung der Taschenuhr.

1512
Die Höfe in Atzing werden „Obermaier“ und 
„Niedermaier“ genannt und betreiben auch Weinbau.

1513/14
Sehr kalter Winter.

1514
Deindorf (Teindorf) erhält die Hofmarksrechte vom 
Herzog Wilhelm.

1515
Hochwasser, sehr nasser Sommer.

1516
Thurn & Taxis erhält das kaiserliche Postprivileg im 
Deutschen Reich.
Einführung des Reinheitsgebots für alle Brauereien in 
Bayern. 

1517
Frostschäden im Mai, Sommer sehr trocken.
Augustinerpater Prof. Dr. Martin Luther löst die 
Reformation aus.

1520
Großes Innhochwasser.

1521-26
Die Pest fordert viele Opfer in Kirchdorf und in der ganzen 
Umgebung.

1522
Sehr milder Herbst.

1523
Herausgabe der Apian`schen Karte von Ober- und 
Niederbayern.

1524-25
Ausbruch der Bauernkriege.

1525
Streit um die Innauen bei Ach, Machendorf und Kirchdorf.

1526
Pestjahr.

1528
Sommer regnerisch, Herbst kalt.

1532
Beschreibung aller „haussässigen Personen“ (Hausbesitzer, 
Haushaltsvorstände) im Gericht Julbach vorhanden 
(Hauptstaatsarchiv München).
Einführung der „Türkenhilfe“ zur Deckung der 
Kriegskosten.

1533
Trockener Sommer.
Etwa 300 Prozessionsteilnehmer ertrinken in der 
Himmelfahrtswoche durch die einstürzende Holzbrücke 
über den Inn nach Braunau.

1538
Sehr milder Winter.

1540
Sehr heißer Sommer mit extremer Trockenheit, 
monatelang kein Regen.

H e i m at k u n d l i c h e  I n f o r m at i o n e n



1543 – 46
Sehr kalte Winter.. 

1544
Der Sitz Seibersdorf wird zur Hofmark erhoben. Nach 
dem Aussterben der „Seifriedsdorfer“ geht der Sitz an die 
„Offenheimer“ über.

1548
Erste bayerische Schulordnung.

1545-63
Konzil von Trient.

1550
Pfarrhof unserer Mutterpfarrei Kirchberg abgebrannt.

1552
Hochwasser im Frühjahr, sehr milder Herbst, kalter Winter.
Kurfürst Moritz von Sachsen reist auf dem Inn von 
Innsbruck nach Passau, passiert also Kirchdorf.

1553
Hochwasser im Sommer.

1554
Beschreibung aller Güter im Pfleggericht Julbach 
(Staatsarchiv München).

1558
Kirchberger Filialkirche St. Margaretha in Lengdorf 
erstmals erwähnt.

1559
Neue Reichsmünzenordnung.

1560
Reformation erreicht unsere Gegend.

1562
Großes Hochwasser.

1564
Epidemie; dann strenger Winter.
Frhr. von Offenheim auf Schloss Seibersdorf muss vor 
Herzog Albrecht in München die bei seinen Untertanen 
eingeleitete lutherische Reformation zurücknehmen.

1565
Mißernte.

1566
Innhochwasser.
Die Offenheimer erwerben von den Maroldingern den 
vakanten Edelsitz Deindorf.
Aventinus gibt seine „Baierische Chronik“ heraus.

1568
Apian zeigt die Schlösser Ritzing und Seibersdorf in seiner 

„Geographischen Landtafel“.

1570
„Getreideregen“ am 8. Juni, dann jedoch Mißernte, 
Hungersnot und Teuerung. Regnerisches Jahr, Hochwasser, 
nachfolgende Jahre mit sehr kalten Wintern.

1573
Besonders strenger Winter.

1582
Einführung des Gregorianischen Kalenders.

1584
Strenger Winter.

1586
Sehr strenger Winter, nach Epidemien.
Verzeichnis der Braunauer Müllerzunft weist 257 Namen 
auf; auch alle Müller im Gericht Julbach gehören dazu.

1587
Sehr strenger Winter.

1590
Großes Hochwasser. Sehr heißer, trockener Sommer.
Erwähnt sind Wallfahrten der Pfarrei Kirchberg (und 
damit auch Kirchdorf und Seibersdorf) nach Altötting, St. 
Leonhard „im Aigen“ und Mauerkirchen.

1592
Großes Innhochwasser.

1594
Strenger Winter.

1597
Innhochwasser.
Erstmalige Erwähnung des Brauches in Kirchdorf und 
Seibersdorf, von verstorbenen Personen die Kleider zur 
Kirche zu bringen, wo sie verkauft werden und der Erlös 
zugunsten der beiden Gotteshäuser verwendet wird.

1598
Sehr strenger Winter. Größtes bekanntes Innhochwasser 
aller Zeiten (am 18. August ist sogar der Braunauer 
Stadtplatz teilweise überflutet!).

1600
In Simbach sind neun (!) Brauereien; alle im Besitz von 
Braunauer Bürgern.

1602
Güterverzeichnisse und Kirchenverzeichnis im Gericht 
Julbach vorhanden (Bayer. Staatsarchiv Landshut).

1603
Errichtung eines Stützpunktes der Reichspost in Braunau, 
an der Postlinie Wien-Braunau-München mit Abzweigung 



nach Schärding und Passau.

1606
Großes Hochwasser.

1607
Sehr strenger Winter.
Pestausbruch in unserer Gegend.

1611
Aus diesem Jahre ist eine Beschreibung aller Stiften, 
Gilten und Zehenten sämtlicher Gotteshäuser des 
Landgerichts Julbach, also auch von den Kirchen in 
Kirchdorf und Seibersdorf, im Staatsarchiv Landshut 
vorhanden.

1612
Kaspar Hitzenauer wird als Inhaber eines freiherrlichen 
Lehens genannt, mit einem Viehstand von 3 Pferden, 5 
Kühen und 4 Jungrindern.

1615
Trockener Sommer.

1617
Milder Winter und vorzeitiger Frühling; zu Lichtmess 
blühen die Veilchen und Rosenstöcke schlagen aus, 
Kirschbäume zeigen Knospen, zur Fastnacht wird das Vieh 
auf die Weiden getrieben.

1618
Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges.

1619/20
Extrem milder Winter.

1620/21
Sehr strenger Winter.
Vermögen der Kirche Kirchdorf ist 565 Gulden, 
Seibersdorf 136 Gulden (zum Vergleich Kirchberg nur 40, 
Wallfahrtskirche Taubenbach aber 6894 Gulden).
Einbau des Epitaphs für Bartholomäus Diechtl (Dietl) 
von Machendorf in der Eingangshalle der Kirchdorfer 
Pfarrkirche.

1621
Sehr strenger Winter.
Erstmals ein Kapuzinerkloster in Braunau errichtet 
(heutiges Stadttheater).
Josefitag (19. März) erstmals offizieller Feiertag.

1625
Aus diesem Jahr stammen die in der Chorkapelle der 
Kirchdorfer Pfarrkirche aufgehängten Fastentücher.

1630
Kaiser Ferdinand II. reist mit Gattin durch Kirchdorfer 
Gebiet.

1632
Die Schweden kommen über Tann (welches eingeäschert 
wird) erstmals bis an den Inn und bleiben hier stehen. 
Kirchdorf liegt im Belagerungsgebiet. Pestseuche bis 1636.

1633
Der Braunauer Bürger Bartlmä Streckenreif erbaut 
in diesem Pestjahr (über 1000 Tote in Braunau) die 
Einsiedelei mit Kapelle in Stadleck.

1634
Zweiter Schwedeneinfall in unserer Gegend.

1636
Epidemie, Verbot selbst des Kirchenbesuches.

1643
Sehr strenger und langer Winter.

1644
Brudermord im Schloss Seibersdorf: Hans Adam und Hans 
Ignaz von Offenheim ermorden ihren geistesschwachen 
Bruder Hans Sigmund, um sein Erbteil zu erhalten. Nach 
Aufdeckung der Tat fliehen beide und bleiben verschollen.

1645
Lengdorfer Kirche durch Unwetter schwer beschädigt.

1646
Seibersdorfer Kirchturm abgebrannt, Neubau.
Auch der große Kirchturm von St.Stephan in Braunau in 
Flammen, weithin sichtbar.

1648
Schweden kommen wiederum ins Inntal. Ende des 
Dreißigjährigen Krieges, Westfälischer Frieden. 
Pestseuche bis Dezember 1649. Viele Bauernhöfe, auch in 
Kirchdorf, auf Jahre und Jahrzehnte hinaus ausgestorben 
und unbewirtschaftet, Fluren verwildern. Anlegung der 
Pestfriedhöfe.
Juni und Juli regnerisch, Hochwasser.

Auch im nächstfolgenden Zeitabschnitt bleibt unsere 
Heimat von Kriegseinwirkungen nicht verschont; 
allerdings sind ihr auch längere friedliche Perioden 
vergönnt, in denen sich die Bevölkerung von den 
Schrecknissen der Kriege erholen konnte. So war 
in der Kirchdorfer Pfarrkirche im Zeitraum von 
1670 - 90 die Barockisierung des Innenraums 
möglich geworden, deren Produkte wir heute noch 
bewundern dürfen.

Otto Dorfner





als Schriftführer, Christoph Strohhammer als Kassenwart sowie 
Johann Straßer und Jakob Saxstetter als Kassenprüfer. 
Respekt und Hochachtung sprach stellvertretender Landrat 
Karl Riedler der Kirchdorfer Wehr aus und lobte die „sehr, 
sehr ordentliche Führung“. Im Namen des Freistaates Bayern 
überreichte Riedler Feuerwehr-Ehrenzeichen und Urkunde für 
40 Jahre aktive Dienstzeit an zweiten Vorstand Johann Prinz. 
Für 30 Jahren aktiven Dienst gratulierte die örtliche 
Feuerwehrführung Georg Hufnagl, Richard Heindlmeier und 
Jürgen Brodschelm. Seit 20 Jahren ist Jürgen Gschneidner aktiv 
und seit zehn Jahren Robert Auer, Tobias Bradler, Matthias 
Buchmaier, Stephan Hauswirth, Christoph Hopfenwieser und 
Heiko Schedlbauer.                                    Monika Hopfenwieser

Stellvertretender Landrat Karl Riedler (r.) überreichte an Johann 
Prinz das Feuerwehr-Ehrenzeichen mit Urkunde an Johann 
Prinz (3.v.l.) für 40 Jahre aktive Dienstzeit – dazu gratulierten 
Kommandant Martin Eichinger (ab 2.v.r.), Bürgermeister Joachim 
Wagner, KBM Manfred Deser, Vorstand Josef Hager (v.l.) und KBI 
Helmut Niederhauser

KBM Manfred Deser (v.l.), KBI Helmut Niederhauser, Kommandant 
Martin Eichinger, stellvertretender Landrat Karl Riedler (v.r.) 
Bürgermeister Joachim Wagner und Vize Eberhard Langner (4.v.r.) 
wünschten der neu gewählten Vorstandschaft mit neuem zweiten 
Kommandanten Christian Oberbauer (ab 4.v.l.), Vize-Vorstand 
Johann Prinz, Kassier Christoph Strohhammer, Vorstand Josef Hager 
und Schriftführer Karl Resch (3.v.r.) alles Gute

Personalproblemen nicht mehr am Spielbetrieb teilnehmen. 
Abteilungsleiter Weiß gratulierte den Aktiven zu den hervorra-
genden Leistungen.

TSV-Vorstand Otmar Killermann und 2. Bürgermeister Eber-
hard Langer als Vertreter der Gemeinde schlossen sich den 
Glückwünschen an und dankten der gesamten Abteilungsleitung 
für die hervorragende partnerschaftliche Zusammenarbeit. 
Neben den Erfolgen der Aktiven ist aber auch bei der Freizeit-
gruppe als Basis für die Abteilung eine erfreuliche Entwicklung 
zu vermelden, wie Breitensportbeisitzer Klaus Millrath berich-
ten konnte. Über 20 Tennisbegeisterte nahmen am montäg-
lichen Training teil, das von Trainern aus dem Aktivenbereich 
vorbildlich übernommen wird. Die Leitung der Freizeitgruppe 
übernimmt in diesem Jahr Edmund Rausch.

Jugendleiterin Ines Schoßböck konnte auf eine Vielzahl von Ak-
tivitäten zurück blicken, bei denen zahlreiche Jugendlichen und  
Kinder mitgemacht hatten, und bedankte sich bei den Trainern 
Christian Beranek und Milan Navratil für deren Einsatz. 
Sportwart Helmut Waldemer gab die Sieger der Vereinsmei-
sterschaften der Herren bekannt: Michael Meingassner konnte 
sich vor Marco Knauer und Josef Rota den Titel sichern. An-
schließend stellte er den neuen Terminplan vor, der vor allem 
von den drei Mannschaften bestimmt wird, mit denen der TSV 
Kirchdorf 2012 an der Verbandsrunde teil nimmt.

Abschließend konnte Abteilungsleiter Weiß Kurt Gruber (2. 
Abteilungsleiter), Sabine Spielmannleitner (Schriftführerin) und 
Klaus Millrath (Breitensportbeisitzer) für ihre fünfjährige ehren-
amtliche Tätigkeit in der Tennisabteilung mit der Verdienstnadel 
in Bronze auszeichnen. 

Josef Rota (3. Platz), Michael Meingassner (1. Platz), Marco 
Knauer (2. Platz), Sportwart Helmut Waldemer und Abteilungslei-
ter Matthias Weiß.                                                  Klaus Millrath

Sumpfbiber-Vorstand Florian Eichinger im Amt bestätigt

Kirchdorfer Tennisspieler gut aufgestellt
- Erfolgreiche Nachwuchsarbeit und Aufstieg der Herren -

Bei der gut besuchten Jahreshauptversammlung der Tennisab-
teilung des TSV Kirchdorf konnten Abteilungsleiter Matthias 
Weiß und sein Stellvertreter Kurt Gruber ein positives Fazit zie-
hen. Neben einer sehr erfreulichen Entwicklung auf der finanzi-
ellen Seite, über die 2. Abteilungsleiter Kurt Gruber berichtete, 
waren auch sportliche Erfolge zu vermelden: Bei insgesamt vier 
Mannschaften, die am Spielbetrieb teil genommen hatten, konn-
te einmal die Qualifikation für die nächst höhere Liga erreicht 
werden. So werden die Herren als Meister der Kreisklasse 2 
2012 in der Kreisklasse 1 antreten. Während die Herren 40 und 
Herren 50 jeweils in der Bezirksklasse 2 gute Mittelfeldplätze 
belegen konnten war für die Damen nichts zu gewinnen: die 
Mannschaft musste absteigen und wird in diesem Jahr wegen 

Zweiter Bürgermeister Eberhard Langner (vorne 3.v.r.) gratulierte 
der neu gewählten Vorstandschaft mit (v.l.) Manuel Oberbauer, 
zweitem Vorstand Stephan Lobmaier, erstem Vorstand Florian 
Eichinger, Toni Eichinger, Florian Rothenaicher, Kassier Thomas 
Inzenhofer, Schriftführer Daniel Koidl und Leonhard Eichinger und 
dankte den beiden ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern Konrad 
und Bianca Eichinger (vorne v.r.)







Versammlung der Stockschützen des TSV Kirchdorf a. 
Inn am 01.03.2012

Neuer Spielleiter bei den Stockschützen

Bei der Versammlung der Stockschützen im Gasthaus Schön-
hofer konnte Abteilungsleiter Sepp Mack Bürgermeister Jochen 
Wagner, TSV Vorstand Otmar Killermann und UWG-Vorsitzen-
den und Gemeinderat Willi Hauswirth begrüßen. Im der ver-
gangenen Saison lief es in den Meisterschaften bei den Herren 
nicht ganz optimal und so verzeichnet die Abteilung Abstiege 
in die nächst unteren Klassen. Jubeln konnte allerdings die Da-
menmannschaft, die nach dem Abstieg im vergangenen Jahr 
den direkten Wiederaufstieg in die Bayernliga – immerhin die 
dritthöchste Spielklasse – perfekt machen konnte. Vielleicht, 
so Sepp Mack ist dies auch ein Antrieb für die Herren um den 
Wiederaufstieg zu kämpfen. Jochen Wagner sprach allen Beteili-
gten Mut zu, es gebe immer Hochs und Tiefs im Sport. Bei den 
Neuwahlen stellte sich Franz Madl nicht mehr für sein Amt als 
stellvertretender Abteilungsleiter zur Verfügung. Sepp Mack be-
dauerte dies, schließlich war Franz Madl nahezu seit Gründung 
der Abteilung ein aktiver Schütze und seither immer in einer 
Funktion als Spielleiter oder stellvertretender Abteilungsleiter 
tätig gewesen. In ihren Ämtern bestätigt wurden Sepp Mack als 
Abteilunsgleiter, Waltraud Halbedl als Kassenverwalterin und 
Ulrike Schantz als Schriftführerin. Neuer Stellvertreter von Sepp 
Mack ist der vorherige Spielleiter Christian Dinklreiter und neu-
er Spielleiter ist nun Helmut Frank. Richard Schmidhuber wurde 
zum Platzwart gewählt. Mit diesem Team und neuen Ideen hofft 
die Abteilung, dass auch der sportliche Erfolg wieder etwas ein-
kehren wird. 

Otmar Killermann, Helmut Frank, Josef Mack, Waltraud Halbedl, 
Ulrike Schantz, Christian Dinklreiter

Neue Braungurtträgerinnen beim TSV Kirchdorf
Am Samstag, den 03.03.2012 fand in Grafenau eine Judo Gürtel-
prüfung statt an der auch die beiden Kirchdorferinnen Vanessa 
und Christiane Hämmerl teilnahmen.
Fünf Monate haben Vanessa und Christiane mit ihrem Trainer 
Christian Dorfner viele Techniken und die Kata für den Braun-
gurt (1.Kyu) geübt. Das lange Trainieren hat sich gelohnt und 
nach eineinhalb Stunden Konzentration bei der Prüfung konn-
ten die erst 13-jährigen Zwillinge stolz die Urkunden und ihre 
Braungurte entgegennehmen.
Thomas Dorner

Werte machen Schule

Ein Schmankerl zum Schluss – „Der Fälscher“ zu Gast in der Schule

Nach der Zeugnisausgabe am 17.2. gab es für die Schüler der 
Grund- und Inntal-Mittelschule Kirchdorf noch eine besonde-
re Überraschung. Auf Initiative des Elternbeirates konnte der 
als „Fälscher“ bekannte Musikkabarettist Wolfgang Berger mit 
seiner „Werte“-Show für zwei aufeinanderfolgende Auftritte ge-
wonnen werden.

Zunächst besuchte Kobold Freddy die Klassen 1 bis 3. Der klei-
ne Held mit großem Herz entführte die Kinder für zwei Stun-
den in die Welt des Eichenwaldes. Er berichtete von Opa Ignaz´ 
Reiseerlebnisse aus der großen, weiten Welt, Freundschaft, 
Geschichten ums Sportfest, Wandertag, … und dass es gut ist, 
so zu sein, wie man ist. Die Kinder sangen und spielten voller 
Begeisterung mit. Durch die eingängigen, mitreißenden Lieder 
und Texte ohne erhobenen Zeigefinger wurden so ganz neben-
bei die Werte vermittelt, die für das tägliche Miteinander in der 
Familie, der Freundschaft und in der Schule wichtig sind.

Für die Klassen 4 bis 9 wurde anschließend das Anti-Mobbing-
Bühnenstück zum Thema „ Werte ? – was ist das ??“ aufgeführt. 
Mit einer Mischung aus Kabarett, Kurzfilmen, Texten und Lie-
dern gelang es Wolfgang Berger, den Jugendlichen Themen wie 
Mobbing, Ausländerfeindlichkeit, Sprachverhalten und Freizeit-
gestaltung nahezubringen. Durch reale Fallbeispiele auch aus 
dem regionalen Umfeld und seinen Fragen nach dem täglichen 
Fernsehkonsum, dem Engagement in Hilfsdiensten und der Zu-
gehörigkeit zu Vereinen band er die Zuhörer intensiv in sein 

Programm ein.  In seinem „Youth-TV“ wurden Szenen aus dem 
Alltag vorgespielt, in denen sich viele Jugendliche wiederfinden 
konnten und so zum Nach- und Umdenken angeregt wurden. 
Bemerkenswert war, dass es Wolfgang Berger gelang, alle Schü-
ler zum Mitsingen und Mitklatschen eines Anti-Mobbing-Songs 
zu bewegen.

Nicht der erhobene Zeigefinger, sondern der Spiegel, der einem 
vorgehalten wird, ist die Basis, Jugendliche wie auch Erwachse-
ne für wichtige Themen wie Toleranz und ein starkes Gefühl 
für Zusammenhalt, Familie und Heimat zu sensibilisieren. Das 
ist Wolfgang Berger mit seinem Werte-Programm hervorragend 
gelungen.

Nicht nur die Schüler sondern auch Lehrer und anwesende 
Elternbeiratsmitglieder nahmen vielfältige Eindrücke und neue 
Impulse mit in die Ferien.
Rainer Lehner, Rektor


